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Hundertfünfundzwanzig Jahre Kriegsakademie
Jubelfeier der neu erstandenen Offiziershochfchule in Anwesenheit des Führers

Feldherr und die festgefügte Wehrmacht und
in ihr ein Heer mit einem Generalstab und
einer Truppe, die an kriegerischer Tüchtigkeit
und soldatischer Haltung mit der alten Armer
wetteifern könnte: Das ist das Ganze, und das
sind die einzelnen Gegenstände. Das ist der
große Rahmen, in den sich die Arbeit der
Kriegsakademie einstigen muß.

Wir, die wir an einer Aufgabe arbeiten dür¬
fen, wie sie schöner und ehrenvoller nie zuvor
oeutschen Soldaten gestellt war, wollen
dieseFeiersiundemitdemGelöb.
nis unerschütterlicher Treue und
Hingabe zu dem Manne bekräfti.
gen , der die Lebensziele Schar » ,
hör stS verwirklicht.

Ein dreifaches Sieg-Heil auf den Führer,
Reichskanzler und Obersten Befehlshaber, dev
Schöpfer des Dritten Reiches, der geeinter
Nation und der neuen Wehrmacht und di«
Hymnen der Nation bildeten den Abschluß de«
Feierstunde.

8lß. de» 8aarlsllde » verewig«, lo 8ssrdrückell ksod elie keierlicke Verewigung der 8X. dev
Lssrlsvde » durcli den Liiek dev Stabe», butre,  wir Ecklieüendew Vordsimarvck »latt , Hinter
t.utre im Wesen »redend Lsuieiter kürcIreI.  lPrcsse -Vild-Zentrale, K.)

Sperrt England die Berbindnngswege
zwischen Nom «nd Ostafrika?

Bern», is . LMover.
Mu oer sineoerherstellung der deutscher

Wehrhoheit ist auch die 1810 von General
von Scharnhorst  gegründete Kriegs¬
akademie, aus der so viele deutsche Feld¬
herrn hervorgegangen sind, neu erstanden,
nachdem sie auf Grund des Versailler
Diktats geschlossen werden mußte. Festlich
wurde der 125. GründunHstag der Akm
demie in ihrem neuen Heim rm Berliner
Nordosten begangen. Die Feier erhielt ihre
besondere Bedeutung durch die Anwesen¬
heit des Schöpfers der neue»
deutschen Wehrmacht , des Füh¬
rers und Reichskanzlers.  Außer¬
dem nahmen daran mit dem Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht, Reichskriegsminister
Generaloberst von Blomberg  und den
Oberbefehlshabern der Wehrmachtsteile. Ge-
neral der Artillerie Freiherr von Fritsch
und General der Flieger Göring,  sowie
dem Chef des Generalstabes, General der
Artillerie Beck , zahlreiche Offiziere der
Wehrmacht und des alten Heeres teil, u. a.
Generalfeldmarschall von Mackensen,
Generaloberst von Seeckt und der einzige
noch lebende Direktor der Kriegsakademie.
General der Infanterie , Litzmann.

Der Kommandeur der Kriegsakademie.
General der Infanterie , Liebmann,
dankte dem Führer und Obersten Befehls¬
haber der Wehrmacht in militärisch knappen
Worten für sein Erscheinen und für tue
Wiederherstellung der deutschen Wehrfrei,
heit: „Wir wissen und sind im tiefsten durch¬
drungen davon, daß wir diese Freiheit
allein Ihrem heißen Wollen und Ihrer un¬
beirrbaren Führung verdanken und — wie
das deutsche Volk werden auch wir mit der
gesamten deutschen Wehrmacht Ihnen,
mein Führer , dies durch unwandelbare
Treue und Hingabe danken."

Ter Chef des Generalstabes, General der
Artillerie, Beck, beglückwünschte die Kriegs-
akademie zu ihrem Jubeltage . Wir brauchen
Offiziere, die den Weg logischer Schluß,
folgerung in geistiger Selbstzucht shstema-
tisch bis zum Ende gehen, deren Charakter
und Nerven stark genug sind, das zu tun,
was der Verstand diktiert. Möchten die
Offiziere, die durch die Kriegsakademie
gehen, immer der stolzen Ueberlieferung die¬
ser Anstalt, aber auch der Verpflichtungen
bewußt sein, die sie dem Erneuerer und
Mehrer der deutschen Wehrmacht, der die
Fesseln von Versailles endgültig von ihr
genommen hat , und dem neuen Staat
schuldig sind. Dieser verbürgt uns in einem
ln sich geschlossenen Volke sestere Grundlagen
als früher.

Reichskriegsministerund Oberbefehlshaber
der Wehrmacht, Generaloberst von Blom-
berg,  führte n. a. aus : Man darf über die
Mittel nicht den Zweck, über den Generalstai
nicht die Truppe vergessen. Aus der Truppe
erhält der Generalstab die Kraft. Der Truppe
hat er zu dienen in selbstloser Arbeit. Man
darf aber den einzelnen Gegenstand, das Heer,
nicht ohne das Ganze, die Wehrmacht, betrach¬

ten. Alle Teile müssen aufeinander abgestimmt
sein, um eine harmonische Gesamtleistungzu
ergeben. Die Geburtsstunde der Wehrmachts¬
akademie, zusammengesetzt aus Führergehilfen
der drei Wehrmachtteile, beauftragt mit dem
Studium der großen Fragen der' Gesamtkriegs,
führung, fällt zusammen mit dem 125. Jahres-
lubiläum der Krieasakademie.

Die Wehrmacht ist nur ein Teil, das «sro-
ßere ist die Nation. Der Offizier muß wissen,
wo die Kraftquellen der Nation liegen. Das
hat nichts mit politischer Betätigung zu tun,
Wohl aber fordert der Blickpunkt aufs Ganze
die Pflicht zu politischem Denken, zur Auf¬
geschlossenheit für die neue Grundlage unserer
Lebensordnung, zum freudigen Bekenntnis zur
nationalsozialistischenWeltanschauung. Wir
müssen alle Bahnbrecher der Ein-
heitundGeschlossenheitvonVolk
«ndStaatsein.  Dann erst hat die Wehr¬
macht die feste Grundlage, die sie braucht. Der
große politische Führer und die zusammen¬
geballte Kraft der Nation, der ausgezeichnete

London,  15. Oktober.
Lord Ce eil erklärte in einer Rede in

Petersfield, es sei di« Pflicht des Völker¬
bundes, jedes Mittel zu gebrauchen, das not¬
wendig fei, um dem Krieg ein Ende zu
machen. Das beste Mittel sei die
Unterbrechung derVcrbindungs-
wegczwischenJtalienundAfrika.

Diese Aeußerung ist bezeichnend für die
Beurteilung der Genfer Sanktionsbeschlüsse
in der breiten englischen Oeffentlichkeit. Man
ist im allgemeinen zufrieden mit den bis¬
herigen Beschlüssen der Sanktionskonierens.

Nur die Lord - Rothermere - Blätter 'und die
Beaverbrooks setzen ihren Widerstand gegen
die Negierungspolitik fort.
Die Liste der für Italien kriegswichtigen
Rohstoffe

Der Ausschuß der Sanktionskonferenz für
wirtschaftliche Maßnahmen beriet am Diens¬
tag eine von der französischen Abordnung
rusgearbeitete Liste der für Italien kriegs-
nichtigen Rohstoffe, unter denen an erster
Stelle stehen: Eisenerze, Mangan , Chrom,
Lungstein, Molybdän , Palladium , Zinn,
Wolfram, Cadmium und alle Eisenamal-
llamate.

Der Arbeitsausschuß nahm einen Ent-
schließungsentwurf über die wirtschaftlichen
vühnemaßnahmen an , auf den sich die sran-
zösische und die englische Delegation nach
fangen Verhandlungen geeinigt hatten. Di»
ser Entschließungsentwurf hat folgenden In¬
halt:

1. Der Arbeitsausschuß beschließt sofort
die Anwendung der Maßnahmen zu Prüfen,
die sich aus eine Ausfuhrsperre auf Rohstoffe
und Produkte kmiehen, die für Italien zur
Fortsetzung der Feindseligkeiten wichtig sind,
sowie auf die Einstellung des italienischen
Exportes nach den Mitgliedsstaaten des Völ-
kerbundes. Er bildet zu diesem Zweck einen
Unterausschuß.  2 . Der Arbeitsaus,
schuß beschließt gleichzeitig, zu prüfen, in
welcher Weite der Grundsatz der gegen¬
seitigen Hilfe gemäß Art. 16 Abs. 3 der Völ¬
kerbundssatzung seine Anwendung auf wirt¬
schaftlichem Gebiet finden kann. Er bildet
»n diesem Zweck einen zweiten Unter;»er !8«vwur der jungen Xrdeltsiniiuner. Oer Iskrgsng von ^rdeilrdieoztpklicdtißeo, der er»t-

M»Ii» in dieiein Indes eineeroeen wurde, wird in diesen lasen im keieke keierlick vereidigt.

SlWO-Pro-WM-Mg
am iS. Oktober

Berlin . 15. Oktober.
Am Samstag , dem 19. Oktober, vormit¬

tags, wird eine Junkers 52 zum Olympia-
Propaganda -Flug vom Flughafen Tempelhos
starten. An dem Flug nehmen teil der
Generalsekretär des Organisationskomitees
für die ll . Olympiade. Tr . Diem.  und der
Auslandsreferent des Reichssportsührers von
Tschammer und Osten, Dr. Zapp.  Die
Maschine wird über Belgrad . Sofia
nach Athen  fliegen . In Belgrad wird der
Reichssportsührer von Tschammer uni
Osten  an Bord gehen. Die Herren werden
in Athen. Sofia . Belgrad und Zagreb vor
den nationalen Olympischen Komitees, bzw,
in den deutschen Gesandtschaften. Bor¬
trüge über die nächstjährigen
Olympischen Spiele halten.  Tn
Maschine, die vom Reichsministerium der
Luftfahrt zur Verfügung gestellt worden ist
wird von dem ehemaligen deutschen Leicht¬
athletikmeister. Flugkapitän Ludwig Gaim
veiübrt.

auSschuß.  3 . Der Arbeitsausschuß fordert
die beiden Unterausschüße auf . ihre Arbeit
mit größtmöglichster Beschleunigung durch-
juführen . 4. '

Der Papst soll helfen
Ministerpräsident und Außenminister La»

b a l empfing am Montagnachmittag den apo¬
stolischen Nuntius sowie den italienischen und
den englischen Botschafter in Paris . Wie zu den
Besprechungen, die der Ministerpräsident mit
dem italienischen und dem englischen Bot¬
schafter hatte , verlautet , sollen sie von gro¬
ßer Wichtigkeit und ganz der durch den ita»
lienisch-abessinischenStreit hervorgernsenen
öaae aewidmet gewesen sein.

„Jour " macht ganz besonders darauf
ausmerljam , vatz paz nunineyr aua)
der Heilige Stuhl für eine Ver-
söh kpngsaktion ins Mittel lege.
Hieran/ führt das Blatt den Besuch zurück,
den de? apostolische Nuntius in Paris dem
Ministerpräsidenten abstattete. _
Gegenüber den viel erörterte « Gerüchten

im Sinne einer Ueberbrücknug - es Gegen¬
satzes zwischen Rom und London wird in ita¬
lienischen zuständigen Kreisen starke Zurück¬
haltung geübt.

Chamberlain droht
In einer Bertrand de Jouvenei

gewährten und im „Paris Soir " veröffent¬
lichten Unterredung soll Sir Austen
Chamberlain,  der vor nicht allzulanger
Zeit noch erklärt hat . daß er Frankreich
liebe, gesagt haben: Wenn ihr Franzosen
heute nicht eure Freundschaft zu Italien
zurückstellt und uns nachdrücklich bei den
Sühnemaßnahmen unterstützt , dann
dürft ihr nicht allzusehr aus
uns Engländer rechnen , wenn
ihr mit Deutschland in Streit
geratet.  Im einzelnen soll Sir Austen
Chamberlain erklärt haben: England sei er¬
staunt und gekränkt, da Frankreichs Haltung
im vorliegenden Falle von offenkundigem
Zögern und von Sorgen um das eigene
Ich getragen zu sein scheine. Wenn die
Dölkerbundsatzungen triumphieren , werde
ein Schulfall geschaffen sein, nach dem
Großbritannien seine Haltung in künftigen
Fällen einrichten werde. Wenn aber andere
Völker, die die Satzungen mitunterschrieben
haben, in dieser entscheidenden Stunde ihre
Verpflichtungen nicht einhalten, dann werde
sich Großbritannien von seinen Verpflich¬
tungen entbunden ansehen und seine Politik
künftig nur von den eigenen Interessen leiten
lallen.

Japan bleibt neutral
Auf eine Anfrage des italienischen Bot¬

schafters in Tokio erklärte der stellvertretende
japanische Außenminister Schigemitsu;
daß Japan unverändert an seiner Neutrali¬
tät festhalte. Es behalte sich gegenüber den
Beschlüssen des Völkerbundes seine volle
bandlunasfreiheit vor.



- Ermanre slnd nicht Menmn
zweiter Masse

Berlin , 15. Oktober.
Auf einem Reichsschulungslehrgang der

Körperbehinderten erklärte der Leiter de?
rassepolitischen Amtes der NSDAP .. Tr.
Groß,  daß der Staat an sich ein Interesse
daran habe, möglichst viele gesunde und lei-
stungsfähige Menschen in sich zu vereinen
Er wird daher die durch Krankheit. Nnkall
»sw. in ihrer vollen Leistungssähigkeit Be¬hinderten mit allen Mitteln über den Deseki
hinwegbringen und aus ihnen so viel
als möglich an Leistung heraus¬
holen  müssen. Darüber hinaus muß ver¬
sucht werden, in Zukunft die Entstehiuic
lolcper Leiden und Gebrechen zu verhören;
für Defekte erblicher Natur sei dazu das Ge¬
setz zur Verhütung des erbkranken Nachwuch-
ses geschaffen worden. In der Regel han¬
delt es sich dabei um geistige Defekte. Tie
Erbkranken sind von einem schweren Schick¬
sal betroffen und man kann sie des-
halb niemals verwerfen . Wenn
es in Deutschland Narren geben
sollte . die so tun . als wäre ein
erbkranker Volksgenosse ein
Mensch zweiter Klasse , dann
haben diese Narren offenbai
keine Ahnung von Dingen , uw
die hier gerungen wird.  Dr . Groß
verbürgte seinen Zuhörern , daß alles ge¬
schehen werde, umseden Mißbrauch
des Sterilisieru n g8 gesetzes zu
vermeiden.  Er wandte sich scharf gegen
jene, die grundsätzlich ..nur für die Erb¬
gesunden' da sein wollen. Es ist keim
Schande, krank zu werden, denn es kann sich
kein Mensch daaeaen wehren.

Mr Taugliche
werden zum Arbeitsdienst eingezvgen

Berlin. 15. Oktober.
Die Musterungsergebnissefür den Reichs-

arbeitsdienst sind überall in ganz Deutsch-
land ausgezeichnet gewesen. Der Tauglich-
keitsbefund hat eine wesentliche Ver¬
schiebung gegenüber den Ver¬
hältnissen der Vorkriegszeit  er¬
fahren. Zahlreiche ausgesprochene Groß-
stadterscheinungen. hervorgerufen durch Un-
terernährung und schlechte'Wohnverhältnisse,
sind äußerst selten geworden. Die rege sport-
liche Betätigung der Jugend hat wesentlich
u, dieser Besserung beigetragen. Dagegen
sah man auf dem flachen Lande häufig ivnge
Leute, deren körperlicher Zustand nicht ahnen
ließ, daß sie in freier Luft und an der Quelle
der Nahrungsmittel arbeiten.

Nur wer aus Herz und Nieren geprüft und
von den Aerzten als tauglich befunden wird,
kommt als Dienstpflichtigerfür den Arbeits¬
dienst zu einem der beiden Einstellungs¬
termine. 1. Oktober oder 1. April, in Frage.
Mr das Winterhalbjahr werden insbeson¬
dere Angehörige jener Berufe eingezogen, die
hauptsächlich nur im Sommer vollbeschäitigi
sind, wie Land- und Forstarbeiter. Maurer
Maler. Hocki- und Tiefbauarbeiter usw.
is neue siomtiemeneil der USA.

Washington, 14. Oktober.
Die Flottenbaupläne des amerikanischer

Marineministeriums für 1936 sind: eir
15 OOO-Tonnen-Schlachtschisf(das erste diesei
Art seit 18 Jahren ), 6 U-Boote und 12 Zer-
störer. Die Mannschaftsstärkewird um 650(
auf 100 000 Mann erhöht. Gleichzeitig kün-
»igt das Kriegsministerium den Bau vor
400 kkluazeuaen an.

Bor einem Gegenstoß der Abessinier
Nachschubschwierigkeitender Italiener — Die Lage in der Provinz Ogaden

Dschtbutt,  15 . Okt.
Ueber dem abessinischen Hochland uni

seinen vorgelagerten Randgebieten liegt ein«
starke Spannung . Die allgemeine Mobil¬
machung der Abessinier— und zum größten
Teil auch ihr Aufmarsch — ist beendet.
Man rechnet aus abessinischer
Seite mit dem Beginn der Gegen¬
offensive zu Beginn der nach  st en
Woche . Auf italienischer Seite, wo man
an der Rordsront noch immer mit den Nach¬
schubschwierigkeiten zu kämpfen hat , ist di«
Fliegertätigkeit sehr rege. An der Süd¬
front in der Provinz Ogaden  scheint ein
größerer Zusammenstoß unmit-
telbar bevorzu stehen.
Nordfront:

Der italienische Heeresbericht vom Diens¬
tag meldet, daß sich in der westlichen Tief¬
ebene, womit wohl das Gebiet am Taka-
siefluß  an der Westgrenze Abessiniens
(Provinz Wolkait)  und Eritreas gemeint
sein dürfte, weiter zahlreiche Eingeborene
unterworfen hätten.

An der Nordsront kämpft man noch immer
mit Nachfchubschwierigkeiten.  ob¬
wohl in der vorigen Woche nach italienischer
Angabe 50 Kilometer Straßen gebaut wor¬
den sind. Die Spitze der Straßenbaukolonncn
soll bis Samstagabend auf 12 Kilometer an
Adua herangerückt sein. -

Das Eiurücken der Italiener in Axum
verzögerte sich, da die Italiener die religiösen
Gefühle der Bewohner schonen wollten. Nach¬
dem aber der Erzbischof und das Stadtober¬
haupt in Adua die Unterwerfung vollzogen
haben, sind die Italiener am Dienstag , uni
7.15 Uhr morgens, in die heilige Stadt ein¬
gerückt.

Der Uebertritt des Ras Gugsa
zu den Italienern wird jetzt auch von den
Abessiniern mit der Feststellung bestätigt, daß
er nur von 200 Mann seiner Leibwache be¬
gleitet gewesen sei. Die Erbitterung unter den
Makalle-Truppen darüber fei sehr groß.
Allerdings soll Ras Gugsa 15 000 Gewehre
und 150 Maschinengewehre den Italienern
mitgebracht haben. Ras Sehoum hatte aber
von den Absichten Ras Gugsas erfahren undI Gegenmaßnahmen getroffen, die Ras Gugsa

I zur Beschleunigung feiner Flucht zwangen.

Militärisch scheint der Abfall des Schwagers
des Kaisers keine Folgen zu haben.

Die italienische Fliegertätigkeit
ist sehr rege . Bei Makalle  haben
italienische Flieger marschierende abessinische
Kolonnen zerstreut und ein Zeltlager am
Nordhang des Amba Alaschi (3411 Meter,
südlich von Makalle) bombardiert . Bei
Bel Marian  ist ein abessinisches Muni-
tionslager nach einem italienischen Bom¬
benangriff in die Luft geflogen. (Wird von
den Abessiniern bestriten.)
Ostfront:

In Dschibuti  ist ein Gerücht ver¬
breitet, daß starke abessinische Streitkräfte
nördlich der Grenze von Französisch-Somali-
land in Eritrea eingedrungen
sein sollen. Ein starker italienischer Trup-
penteil von mehreren tausend Mann , der
südlich des Bergstockes von Moussa ali
auf abessinisches Gebiet vorgedrungen war.
soll abgeschnitten  und ohne Verbin¬
dung mit den Nachschubstellen in der WüsteMar stehen.

Ein italienisches Beobachtungsflugzeug
soll bis zur Eisenbahnlinie vorgedrungen
und bei der Station Er rer (am halben
Wege zwischen Addis Abeba und Dschibuti)
gesichtet worden sein.
Südfronk:

An der Südfront scheint sich der erste
größere Zusammenstoß der feindlichen Streit,
kräfte in der Provinz Ogaden  vorzuberei¬
ten. Starke und motorisierte italienische
Streitkräfte sollen längs der Grenze von
Britisch-Somaliland weit in abessinisches
Gebiet vorgestoßen und bis 80 Kilometer
anHarrar,  die wichtige Karawanenstraße
von Harrar  zum Hafen Berber«  in
Britisch- Somaliland bedrohend, herange¬
kommen sein. Südwestlich davon stehen aber
die Abessinier in ihren starken Stellungen bei
Gerlogubi  und Ual-Ual. Starke abes¬
sinische Streitkräfte sammeln sich bei Ds ch i.
dschiga westlich von Har rar.  Man
schätzt das Stärkeverhältnis der Streitkräfte
15:1 zugunsten der Abessinier, die aber nur
primitiv bewaffnet sind, während der ita¬
lienische Befehlshaber General Grazianiüber 200 Klumeuae und 250 Tanks verküat

Neueste Nachrichten
Der Berliner Polizeipräsident Graf Hell¬

dorf ließ als Leiter der Staatspolizeistellen
für Berlin nnd Potsdam in den letzte» Tagen
mehrere Razzien in bekannte» Verbrecher-
lokalen beider Bezirke dnrchsithren, die von
vollem Erfolg begleitet waren . Bei dieser Ge¬
legenheit wurde« auch verschiedene kommu¬
nistische Drahtzieher unschädlich gemacht.

Am 11. und 12. Oktober haben in Berlin
Verhandlungen zwischen deutschen und däni¬
schen Vertretern stattgefundeu. Als Ergebnis
der Besprechungen wird Dänemark in den
kommenden Monaten zusätzliche Mengen von
Butter und Schweinen nach Deutschland ein¬
führen. Deutschland sind dafür erweiterte
Anssuhrmöglichkeitenfür Jndnstricwaren ein-
geränmt worden.

Nach dem Bericht der Reichsanstalt für die
einzelnen Arbeitsamtsbezirke haben die deut¬
schen Hausgehilfinnen schon jetzt begonnen,
jüdische Haushaltungen zn verlassen. Tüchtige
Mädchen mit langjährigen Zengnissen konn¬
ten meist gut «ntergebracht werden. Umge¬

kehrt sind infolge der Anforderungen jüdi¬
scher HanShaltnngen Mädchen über 45 Jahre
selbst z« guten Löhnen kaum verfügbar.

Der Streik der gewerkschaftlich organisier¬
ten Bergarbeiter in de« Kohlenfeldern von
Süd -Wales (England) hat sich weiter ausge¬
dehnt. 4950 Arbeiter befinden sich im Streik,
von denen etwa 2000 «nter Tage sind «nd
die Ausfahrt verweigern.

Ans dem Berfassnngsplatz in Athen ver¬
suchten am Dienstag Kommunisten Unruhe
z« stiften. Sie schoflen ans eine« Polizisten
und verletzte» ihn. Die Täter werden einem
Kriegsgericht zugeführt werden.

Eine Woche später als in der deutschen Hei¬
mat veranstalteten die Ortsgruppen der NS.
DAP . am letzten Sonntag Erntedankfeiern
in Jerusalem , Haifa nnd Sarona . Die Feiern
gestaltete« sich überall z« einem Freudenfest
der deutsche« Kolonisten in Palästina.

Wie jetzt amtlich bekannt gegeben wird,
hat die Naturkatastrophe, die sich am 8. ds.
Mts . in der mittelasiatischen Republik Tad¬
schikistan an -er afghanischen Grenze ereig¬
net hat. 107 Tote und 380 z. T. schwer Ver¬
letzte gefordert.

8ÄeiMSer Baimim
iW Sundiieu oerschleM

Neuyork.  15 . Oktober.
Aus Douglas (Arizona) wird ein tolle,

Banditenstreich gemeldet, der sich in der be
aachbarten mexikanischen Provinz Sonor,
ereignet hat , und dessen Opfer einige der be
kanntesten Neuyorker Bankiers wurden. Fün
Bankiers aus Neuhork, darunter der Vize,
Präsident der Rational Eith Bank. I . H
Durcll,  und James Bruce  von der
Ehase Nationalbank, die seit dem 8. Oktobc,
im östlichen Teil der Provinz Sonora mi>
einem ortskundigen Führer jagten, wurde»
»on einer mexikanischen Räuberbande Uber,
fallen, entwaffnet und in die Berge der.
schleppt. Nur der Neuyorker Verleger A. T
sto r c r o ß . der sich in Gesellschaft der Ban¬kers bekand, konnte enlknmmen.

Man hegt um das Schicksal der Verschlepp¬
ten die größte Besorgnis, da die Banditen
kurz zuvor in Stärke von 80 Mann die Stadl
Santa Ana  überfallen und den dortige»
Polizeichef sowie mehrere Beamte erschösse»
habe». Die amerikanische Polizei in den
Erenzorten Arizonas ist alarmiert worden.
AMtMMM IN RMMkg

Nanking. 15. Oktober.
Großes Aussehen unter den Ausländern

erregt hier die Ermordung der Amerikanerin
Susan Waddel,  die durch ihre Lehr¬
tätigkeit an der Zentraluniversität und dem
Landeskrankenpflegeinstitut weithin bekannt
war . Der Mord ereignete sich in der Nähk
der Universität am hellichten Tage. Die Be¬
hörden haben sofort eine Untersuchung ein-
geleitet. Die Ermordete war mit einem chine¬
sischen Arzt beim Landesgcsundheitsamt ver¬
heiratet.

Neue SvlbwMrkataittvphe
ln Kiangju

Schanghai, 15. Oktober.
Neue große, zum Gelben Muß südostwärtt

durchS chantung  strömende Wassermenger
vergrößern ständig das Ueberschwemmungs-
gebiet in Nordkiangsu. Am Montag wurder
über 100 Dörfer und die Iaowar
westlich von Haitschcu von der
durch einen Sturm aufgepeitsch
ten Fluten überschwemm-  Die Be¬
wohner sind in die Berge geflüchtet. Die Be-
Hörden versuchen, das Flutwasser durch An¬
legen neuer Kanäle und durch Erweiterung
der Flüsse, woran mehr als 70 000 Leute arbei¬
ten. nach dem Gelben Meer abzuleiten. Di«
amtliche Ziffer der Flüchtling«
aus Nordkiangsu ist im Oktober aufnahezv2 Millionen aestieaen.

Ts-MW Mrst-e
ln WER.verloren

Moskau, 14. Oktober.
Wie die Moskauer ..Prawda ' meldet, sinh

in Sowjetrußland durch nachlässige und un¬
sachgemäße Behandlung Zehntausende, wenn
nicht Hunderttausende Tonnen von Getreid«
verloren gegangen. Allein inOmskin  West¬
sibirien sind 60 000 Tonnen Getreide dadurch
verdorben, daß man sie völlig ungeschützt
dein Wetter aussetzte. In Kasakstan  sind
auf die gleiche Weise 2000 Tonnen zugrundc-
gegangen; weitere 2000 Tonnen Getreide sind
im Gebiete von Tscheljabinsk  zugrunde,
gegangen oder gestohlen worden. Der russi¬
sche Arbeiter und Ba »->r aber bunaertl
Zwischen Iran «nd -er Türkei ist ein Nicht¬

angriffspakt abgeschlossen worden.

W » M
komsn von luckwlg von ^ osil
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Der Waffenmenschnahm das zur Kennt¬
nis . Er überlegte.

Letzt wird er nach einem Waffenschein
fragen', dachte Foerster gepeinigt. Der Mann
drehte sich jedoch wortlos um und sah seine
Schrankseiten an. Da hingen nur Gewehre,
einläufige, doppelläufige, Drillinge, Stutzen,
aber unterhalb der Schränke waren Kästen.
Der Wäffenmensch zog einen auf, nahm
etwas heraus und drehte sich wieder um.

„Dies ist Ihr Revolver. Sir ' , sagte er
kurz.

Foerster betrachtete ihn.
Es war eine kleine gedrungene schwarze

Waffe mit kurzem Lauf.
„Natürliche Streuung aus dreißig Harbs,

nicht mehr als ein Halbkronenstück' , sagte
der Waffenmensch. „Ties sind die Patronen .'
Er holte ein blaues Schächtelchen unter dem
Ladentisch hervor. „Zwanzig St 'ück. mehr
brauchen Sie wohl nicht.'

„Vorläufig nicht' , erwiderte Foerster.
».Was bin ich schuldig?'

Der Waffenmensch sah nach der Decke hin¬
aus. es sah aus , als betete er. „Zwei Psund
zehn' , sagte er dann.

Foerster bezahlte, er steckte die Waffe in
die eine, die Patronen in die andere Hosen¬

tasche. wünscht? guten Morgen und ging. Als
er die kreischende Tür schloß, sah er. daß ihm
der Wasfenmensch nachblickte. Er bekam kalte
Hände und ärgerte sich. .Ich habe mich doch
vollkommen korrekt benommen', dachte er.
.Das .vorläufig nicht' war sogar ausgezeich¬
net. In einem Waffengeschäst kauft man
schließlich Waffen. Ist ja lächerlich. Ich muß
froh sein, daß alles so gut gegangen ist. Die
Fahrkarten habe ich. auch einbettige Kabine,
wirklich, ich muß froh sein. Wie spät ist es
jetzt? Halb elf. Viel Zeit. Um eins geht der
Sonderzug erst. Aber es ist am besten, wenn
ich gleich 'rausfahre . Wenn nur schlechtes
Wetter ist - '

Er fuhr ins Hotel zurück. Ein Kranken-
wagen hielt vor dem Portal . Er wurde sehr
blaß, lohnte hastig sein Taxi ab und lief
zur Rezeption.

„Ich vitte um Verzeihung, ist jemand
krank geworden — ich meine, wer wird denn
da abgeholt?'

Der Empfangschef sah kühl über den GlaS-
schalter weg. „Der Herr von Nr. 114, Sir ' ,
erwiderte er. Er hat Lungenentzündung. eS
ist sehr bedauerlich, aber in keiner Weife an¬
steckend.'

„Nr. 114' . wiederholte Foerster. auf¬
atmend. „Wie ist der Name des Herrn?'

„Mr. Petermann . Sir . ich glaube, er ist
der Sekretär von Mr . Fredersen. Zimmer
Nr. 92. Ein alter Herr, Sir .'

„Ich danke Ihnen ' , sagte Foerster. „Wür¬
den Sie mir bitte die Rechnung ausstellen
lasten — ich muß in einer Viertelstunde fort.'

„Wie Sie wünschen. Sir ' , sagte der Emp¬
fangschef rätselhaft beleidigt.

Foerster nickte ihm zu und ließ sich zum
zweiten Stockwerk hinausfahren . Der Sekre¬
tär von Herrn Fredersen —. Ihm fiel ein,
wie Agnes in der ersten Nacht in den dritten
Stock oeaanaen war und dort an eine Zim¬

mertür geklopft hatte. „So machen Sie doch
auf, Petermann —' und „Ach Petermann,
ich muß Ihnen etwas Furchtbares erzählen.'
Wie seltsam, daß er seitdem nie mehr an
diese Szene gedacht hatte , von der er damals
so beeindruckt gewesen war . Also der Alte
war ihr Vertrauter — natürlich, er mußte
es ja sein. Und nun wurde er im Kranken¬
wagen weggebracht. Wieder ein Schutz weni¬
ger. Aber es kam jetzt nicht mehr darauf an.
Ueber dieses Stadium war die Sache hinaus.

Die beiden Koffer in seinem Zimmer waren
bereits gepackt. Er schloß sie. klingelte dem
Hausdiener und ließ sie nach unten bringen.

„Es wird ziemlich leer in dieser Etage,
nicht?' fragte er den Mann.

>,O nein. Sir , durchaus nicht.'
„Ich dachte, meine Nachbarn reisen auchab.'
„Ja . Sir , dar Ehepaar auf 91/92. Aber

sonst niemand.'
„So .' Er folgte dem Hausdiener nach

unten . Also es war nichts dazwischengekom-
men, sie reisten. War eS irgendwie auffällig
gewesen, zu fragen? Nein. Nur keine Nervo¬
sität. Ganz ruhig . Ganz ruhig. Man macht
sonst nur Fehler. Er bezahlte seine Rechnung.
„Lassen Sie mir bitte eine Taxi holen.' Sie
rollte gerade an. als er durch die Drehtür
trat . „Victoria Station ' , sagte er laut zum
Chauffeur. Fünf Schilling für den Portier.
Nach einigen Minuten Fahrt klopfte er an
die Glasscheibe, die ihn vom Chauffeur
trennte, und rief: „Ich habe eS mir überlegt.
Fahren Sie gleich nach den Tilbury -Tocks.'

Fast eine halbe Stunde brauchte die Taxi,
bis sie. zuletzt durch armselige Hafengegend,
bei den Docks ankam. Feiner Nebel strich
durch die Straßen , die ärmlich gekleideten
Menschen sahen fahl und unwirklich aus.

„Schiss .Windsor Castle" , rtef Foerster
durch die Glasscheibe.

Der Alte nickte, als wäre das eine Selbst¬
verständlichkeit.

Docks. Schuppen, einmal ein graues Stück¬
chen Themse. Fabrikschornsteine. Krane, wie¬
der Schuppen, endlose Reihen von Schuppen.

Was ist man jetzt — der fröhliche jung«
Mann , der eine Weltreise antritt ? Geschäfts¬
reisender? Foerster entschloß sich zu einer
gleichmütigen, undurchdringlichen Maske, die
bei den Engländern hier wohl das Unauf¬
fälligste war . Zweck der Reise: Artikel schrei¬ben.

Mächtiger Kasten, das Schiff. Ein nette«
junger Steward führt über das breite Pro¬
menadendeck inS Innere . Treppen, einmal
der Einblick in einen Rauchsalon mit breiten
Sesseln. Tann Kabinenreihen. „Nr. 53. Sir .'
..Danke.' Foerster wartete nicht einmal, bis
ihm das Gepäck nachgebracht wurde. E,
kehrte an Deck zurück.

Ein geduldiger Kran hob elefantenhaft ein
Kolli nach dem anderen in den Laderaum.
Frierende Polizisten sahen zu. Es war win¬
dig. schon hier, auf dem geschützten Prome¬
nadendeck. Dreiviertel zwölf. Der Sonderzu?
kam frühestens in anderthalb Stunden . Aber
es war möglich, daß Fredersens, wie er. mit
einem Auto herausfuhren . Man mußte aus¬
passen.

Foerster machte noch einen Rundgang Mn
das Schiss. Der Wind war eiskalt.

.Es wird- schlechtes Wetter sein*, stellte in
befriedigt fest. Brecher werden an die Bord¬
wand donnern. Türen werden zuknalle»,
die Stewards werden alle Hände voll zu tnB
haben. Gut, sehr gut. .

. (Fortsetzung
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Die Althengstetter Umgehungsstraße
Anfang Dezember fertig

Die Arbeiten am letzten Bauabschnitt - er
Althengstetter Umgehungsstraße, der Zu¬
fahrtstrecke zur fertiggestellten Straße Calw-
Simmozheirn aus Richtung Ostelsheim, schrei¬
ten rüstig fort. Wie wir erfahren, wird in
etwa 6 Wochen, also bis Anfang Dezem - ' .mnd  reichlich Gebrauch machen und ihr Heim
der,  auch dieser Teil der großzügigen Stra-
ßcnbauplanung fertiggestcllt sein.

Die Hitler -Iugend .Fahne
vor Altburgs Schulhaus

Der zweite, mit dem Inkrafttreten des
'Flaggen-Gesetzes verwaiste Fahnenmast vor
dem Schulhaus in Altburg  wird in Zu¬
kunft die Hitlerjugend -Fahne tragen . Die
Schule hat, nachdem die gesamte Altburger
Schuljugend Jungvolk und Jungmüöchcn-
schaft angehört, die Berechtigung hiezu erteilt.
Die Beschaffung der Fahne durch Sie Ju¬
gend war nicht einfach, denn Geldmittel stan¬
den nicht zur Verfügung. Nachdem die Pimpfe
und Jungmädchen am Erntedankfest nicht
nur sämtliche neuen Festavzeichen, sondern
auch noch den Nest vom Vorjahr absctztcn,
belohnte der Stützpunkt der NSDAP , diesen
Fleiß mit der Stiftung der ersehnten Hitler-
jugenöfahnc, die nun bald stolz vor dem Alt¬
burger Schulhaus wehen und vom Geist sei¬
ner Jugend künden wird.

Heim-Weihe
bei Robert Seusfer, Metallwarenfabrik

in Hirsa«
Vergangenen Samstag konnte die Beleg¬

schaft Robert Senfs  er , Hirsau, ihren Auf¬
enthaltsraum in der Fabrik einweihen. An¬
läßlich des Fabrik -Anbaus hat der Betriebs¬
sichrer einem lange gehegten Wunsche Rech¬
nung tragend, den früheren „Saal III" in ein
„Heim" im wahrsten Sinne des Wortes um-
wanbcln lassen. Die Arbeitskamcraden brau¬
chen ihr Vesper und Mittagessen nun nicht
mehr wegen Raummangel getrennt cinneh-
men, denn das Heim bietet reichlich Platz. Ein
Rundfunkgerät sorgt für Unterhaltung . Für
Freunde des Spiels stehen Karten, Schach,
Würfel usw., ja sogar ein Billard jederzeit
zur Verfügung. Eine reichhaltige Bücherei
ist eingerichtet und fast alle DAF -Zeitschrif-
ten liegen auf.

Bei der Heimweihe konnte Betriebsführer
Robert Scufser  seine Gefolgschaft mit An¬
gehörigen, geladene Gäste, Vertreter der
Partei , der Deutschen Arbeitsfront und der
Gemeinde begrüßen. Vor der Weihe und
Uebergabe des Heims an die Gefolgschaft
gedachte Herr Seusfer unseres Führers , dem
es zu danken ist, daß ein so schönes Heim
erstellt werden konnte. Der Betriebssichrer
verband mit der Uebergabe den Wunsch, baß
der Raum für die Arbeitskameraden bas
werden möge, für das er geschaffen wurde:
nämlich ein Heim.  Zu diesem Zweck wird
in Zukunft jede Woche einmal Heimabend
sein, um die Betriebs - und Volksgemein¬
schaft immer mehr zu festigen. Der Betriebs¬
sichrer wies auch auf die Notwendigkeit der
sportlichen Betätigung hin und brachte in
diesem Zusammenhang den Tennisplatz in
Erinnerung , der im Sommer dem Tennis -,
im Winter dem Eissport dient.

Die Ausführungen des Betriebsführers
wurden von der Gefolgschaft mit großem
Beifall ausgenommen, und die Arbeitskame¬
raden zeigten im Verlauf des Abends, baß
im B -trieb Robert Seusfer ö-r G-meinWafts-

Der Hochdruck über dem Festland be-
hanptet sich.

15.Oktober IW , 8 Hin

Voraussichtliche Witterung für Donners¬
tag und Freitag : Fortsetzung des zwar zcit-
"eilifl nebligen und bedeckten, aber im all¬
gemeinen freundlichen und vorwiegend
«ockenen Wetters.

geist herrscht, der von unserem Führer er¬
strebt wird . Musikstücke, vorgetragen von der
Hauskapelle, ein Quartett , Volkstänze der
Mädchen und Theaterstücke wechselten in bun¬
ter Reihenfolge, sodaß die Zeit wie im Fluge
schwand. Vctriebszellenobmann Hermann
Litz sprach dem Betriebssichrer den Dank
der Gefolgschaft für das Heim und den schö¬
nen Abend aus und versicherte, daß die Ar¬
beitskameraden von dem Gebotenen gerne

in Ehren halten werden. Sodann sprach Pg.
Oesterle,  Kreisbetricbsgemeinschaftswaltcr
der Ncichsbetriebsgcmeinschaft 6, Eisen und
Metall , zu Betriebsführer und Gefolgschaft
und gab seiner Freude darüber Ausdruck,
daß jetzt im Kreis Calw ein Musterbetrieb

bestehe, der anderen Betrieben in jeder Be¬
ziehung als Vorbild dienen könne. Die Ge¬
folgschaft dürfe stolz und froh sein, daß ihr
Betriebsführer so ganz im nationalsozialisti¬
schen Sinne für sie sorge und es sei nur zu
wünschen, daß noch mehr Betriebe den Wün¬
schen unseres Führers in dieser Weise folgen.
Bürgermeister Maulbetsch  beglückwünschte
Betriebssichrer nnd Gefolgschaft im Namen
der Gemeinde und gab seiner Freude darüber
Ausdruck, daß in Hirsau ein so vorbildlicher
Betrieb besteht.

Der Abend wurde bei Spiel und Tanz in
froher Gemeinschaft verbracht und jedes Gc-
folgschaftsmitglieö wird die würdige Feier
der Heimweihe in dankbarer Erinnerung
behalten.

veut§eke§Volk dsrcSs asm
Am Samstag , dem 12. Oktober 1935, hat

Gauleiter Pg. Wilhelm Murr  den Wintcr-
kampf der Partei in einer Mitgliederver¬
sammlung in der Stuttgarter Stadthalle
eröffnet. Damit ist die Linie angegeben für
die politische Arbeit.

In der Zeit vom 17.—2V. Oktober 1935
wird im ganzen württembergischen Land
die erste Welle der politischen Versamm¬
lungen durchgeführt werden. Sie gilt der
inneren Stärkung der Parteigenossenschaft,
der Aufklärung der gesamten Bevölkerung.
Die besten Redner sind eingesetzt worden,
im die Parole ins Land zu tragen:

„Der Führer ist die Partei,
die Partei ist Deutschland !"

Es ist selbstverständlich, daß jeder Pg . an
den Veranstaltungen teilnimmt, zu denen
die Gliederungen der Partei in vorbild¬
licher Geschlossenheit antreten werden. Hier
holen die Parteigenossen sich das Rüstzeug
für die Auseinandersetzungen mit den letzten
Resten der Kleinmütigen, der Nörgler und
der Feinde des nationalsozialistischen Staa¬
tes. Diese Versammlungen sind öffentlich.
Alle deutschen Volksgenossen sind zu ihnen
eingeladen, vor allem aber diejenigen, die
glauben, Anlaß zu haben zur Kritik. Hier
sollen sie hören, unter welchen Gesichtspunk¬
ten die nationalsozialistische Führung das
Leben des deutschen Volkes gestaltet. Hier
werden sie Erklärungen finden für viele
Maßnahmen, die der Führer in eigener
schwerer Verantwortlichkeit für das deutfch«
Volk getroffen hat . Die Führung der natio¬
nalsozialistischen Regierung, die national¬
sozialistische Bewegung in Württemberg

geht damit wieder hinein ins .Volk, weil sic
ans der Kampfzeit weiß, daß die stete, enge
Fühlungnahme mit dem Volk den Boden
bereitet für die großen politischen Entschei¬
dungen, sür die Aufbauarbeit , der jeder
einzelne Nationalsozialist mit allen Kräften
und mit heißem Herzen dient.

Von dem Ausmaß der Politischen Auf¬
klärungsarbeit können sich die Volksgenossen
ein Bild machen, wenn sie

dir Me dsr mrner
verfolgen, die über vier Tage hin Abend
sür Abend in Württembergs Städten und
Dörfern zum Einsatz kommen:

Reichsstatthalter und Gauleiter Wilhelm
Murr , stellv. Gauleiter Friedrich Schmidt.
Ministerpräsident Mergenthaler , Innen-
minister Schmid, Staatssekretär Waldmann.
Polizeidirektor Dreher.

Altenmüller, Arnold, Bätzner, Barth,
Beck, Blankenhorn, BöPPle, Bosch, Butz.
Tempel, Diemcr, Dirr , Dr . Drück, Eich¬
müller, Entenmann , Ettwein, Fiechtner.
Göhrum, Hilburger, Hörmann , Huber, Hund
Kärcher, Dr . Keller, Kiehn, Kiener, Klemme,
Dr. Klett. Kling. Köhler, Kopfmann, Kopp,
Krauß. Kurz, Dr . Lechler, Letsche, Lüde-
mann, Luib, Maier , Mauer , Mayer . Moß-
mann, Müller Arbeitsgauführer , Müllei
Th., Mutschler, Oppenländer, Rauch. Rau-
schenbach, Rieß, Rottler . Sauer , Seibold
Schmid. Schüle, Dr . Stähle , Steeb. Stehle
Seinegger, Stingel , v. Stockmqyer. Stümp-
fig, Weinmayer, Weller, Mittler , v. Türan¬
gel. Zeller.

„Wir sind im größten Feldzug der Weltgeschichte begriffen: wir erobern unser deutsches
Volk!", rief der Führer . Wer wollte bei diesem schönsten Eroberungszug abseits stehen?

Veraltete Begriffe und Bezeichnungen
Ein Wort zum Sprachgebrauch nach der Deutschen Gemeindeordnung

Die Deutsche Gemeindeorönung hat be¬
kanntlich die Verwaltung der Städte und
Gemeinden grundsätzlich umgestaltet und un¬
ter das Führerprinzip gestellt. Alte Einrich¬
tungen sind gefallen und haben der neuen
Ordnung Platz gemacht. Damit haben auch
zahlreiche alte Bezeichnungen heute keine
Stätte mehr. Es mag entschuldbar sein, wenn
man sie zuweilen noch hört, denn sie hatten
sich in jahrelangem Gebrauch fest eingebür¬
gert. Es ist jetzt aber doch an der Zeit , mit
diesen heute überlebten Begriffen auch im
Sprachgebrauch endgültig aufzu¬
räumen,  weil sie von dem Inhalt des
neuen Rechtes eine ganz irreführende Vor¬
stellung geben.

Da ist zunächst der Begriff „G emeinöe-
r a t", der nur zu oft in unrichtigem Sinne
angewandt wird . Einen Gemeinüerat als (be¬
schließendes -Kollegium gibt es heute nicht
mehr, sondern nur noch „Gemeinderät  e"
als Einzelpersonen , deren Aufgabe es ist,
den Bürgermeister zu beraten . Ebenso un¬
richtig ist Sie Gruppenbezeichnung „Rats-
Her  r en  scha f t" und auch von „Gemcinde-
ratsmitgliedern ", „Gemeindcratssitzungcn",
-„Verhandlungen" oder -„Protokoll" darf nicht
mehr die Rede sein. Diese Bezeichnungen
sind unangebracht, da heute der Bürgermei¬
ster lediglich mit den Ratsherren bezw. Ge¬
meinderäten berät,  d . h. sie als selbstvcr-
antwortliche Persönlichkeiten zu seinen Ab¬
sichten um Rat befragt und im übrigen
selbst  die Entscheidung trifft . Ferner gehen
Ausdrücke wie „Gemeindevertretung " oder
„Gemeindevertreter" für Gemeindcräte fehl.
Der , welcher die Gemeinde vertritt , ist
allein der Bürgermeister,  ebenso wie
der Land rat  der alleinige verantwortliche
Vertreter des Oberamts wie des Kreisvcr-
banbes ist.

Ueberholt ist es weiterhin von „Fraktio¬
nen", „Ausschüssen", Kommissionen", „Abtei¬
lungen" usw. einer Gemeinde zu sprechen, da
es alles dies nach der Deutschen Gemeinde¬
orönung begrifflich nicht mehr gibt. Die
„Beirät  e" bilden keinen „Beirat ", sondern
sind wie die Gemeindcräte einzelne  Be¬
rater . Veraltet sind die Bezeichnungen „Bür¬
germeisteramt", „Ortsvorstcher " und „Stadt-
vorstand". Die Benennung der Gemeinde¬

instanz lautet fortan „die Gemeinde"
bezw. „Sie Stad  t", oder wenn der verant¬
wortliche Führer herausgestellt werden will,
„der Bürgermeister ". Grundsätzlich
heißen die Gemeinden nur noch „Ge¬
meinde"  oder „Stadt ",' die Bezeichnun¬
gen „Stadtgemeinde", „Landgemeinde" oder
„Pfarrdorf " gibt es nicht mehr.

Das Wort „Kreis"  hat im Sprachge¬
brauch die geographische Bezeichnung „Ober-
amtsbczirk" abgelöst. Unter Kreisinstanz
wird das Ob er amt als staatliche Bezirks-
behöröe verstanden, wogegen für die Seite
der Selbstverwaltung (der früheren Amts-
körpcrschaften) der Ausdruck „Kreisver¬
band"  neugeschaffen ist. Zutreffend ist vor¬
läufig noch die Wetterführung der alten Be-

EKwams Ärett
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Istŝ lel -Uinter mit
deteentei,Oe « » iii »» t «neu

Deutsche Arbeitsfront . Morgen Donners¬
tag, den 17. ds. Mts ., findet in der Zeit zwi¬
schen ^110 und 11 Uhr in der Geschäftsstelle
der Deutschen Arbeitsfront , Altburgerstr . 14,
eine Sprechstunde für Arbeitnehmer statt.

i Us . ttck« .. 2« . j

Hitler -Jugend , Unterbau » U/126. Sämt¬
liche Führer vom Kamcradschaftsführer auf¬
wärts , ebenso die Jungzug - und Fähnlcin-
führer vom DI ., treten am Sonntag , 26. Okt.
7.30 Uhr in Calw am „Haus der Jugend"
zur Führerschulung an. Karten , Kompaß und
TagcSverpflegung sind mitzubringen.

zeichnuugcu: Obera misst ad t, Rat¬
haus , Ratsch reib er und Obcramts-
t i c r a r z t.

*

Nagold, 18. Okt. Die Sammlung für da
WHW. ergab hier aus Eintopfsamm^." ,
475.95 RM . und aus Neichssammlung 173. '
NM., zus. 649.35 NM . Außerdem Lebens¬
mittel und Kleidungsstücke. — Die Firma
C. Klinglcrs Erben, Elcktr .-Werk, unter¬
nahm am Samstag mit ihren Gefolgschafts-
Mitgliedern und deren Familienangehörigen
eine Vctricbsfahrt mit Ausflugswagen nach
Koblenz.

Altensteig, 15. Okt. In der Beratung des
Bürgermeisters mit den Ratsherren wurd"
mitgeteilt, daß der Plan der Wegverlcguna
des Finanzamtes nicht mehr verfolgt werde.
Stadtbaumeistcr Weber ist eine Ortsbau¬
meisterstelle in Plochingen übertragen wor
den. Als Notstandsarbeit wird demnächst b>
Nagolbverbesscrung beim Bahnhof durchs
führt. Damit verbunden ist die Teilverlcgun
der Ortsdurchfahrt vom Anker bis zur Wil
Helmstraße. Das Arbeitsdienstlager wird m'
einem Aufwand von 11209 NM. seitens de-'
Stadt ausgebaut . Erstellt werden 1 Verwal¬
tung-, 1 pieitere Mannschaftsbaracke, 1 Fahr-
radschuppen, ein Wachhaus und ein Holz¬
schuppen. — Der Fremdenverkehr hat sich in
den beiden letzten Jahren stark gehoben.
Gegenüber 1933 hat sich die Zahl der Uebcr-
nacktungen verdoppelt.

Pforzheim, 15. Okt. Die hiesige Orts¬
gruppe des Schwarzwalövereins feierte letz¬
ten Samstag im Melanchthonhaus-Saal ihre
59 Jahr -Feier . Nach der Ehrung zahlreicher
Jubilare übcrbrachten der Oberbürgermeister,
der Landrat sowie Vertreter des Hauptvcr-
bandes des SB . und des Alpcnvereins Glück
wünsche. — Im Städt . Krankenhaus ist d-°"
33 Jahre alte Gustav Fend  von hier g^
storben. Er war als Beiwageuinsasse bei
nein nächtlichen Kraftradunfall im August i
Nagolötal , auf der Straße gegenüber ds
Haltestelle Grunbach—Salmbach, durch Aitt
prall gegen einen Baum lebensgefährlich vcr
letzt worden. Unter anderem hatte er ach
Schädel- und Kiefcrbrüchc Savongctragen.

Kam MMlltMMielimtteii!
Auch in diesem Jahr werden die Wohl

fahrtsbriefmarken  wieder durch d:
Organisationen der freien Wohlfahrtspfles
Vertrieben. In Württemberg führt die Zei
tralleitung sür Wohltätigkeit, Stuttgart -V
Falkertstraße 29, den Verkauf durch. Es b,
teiligen sich daran die Kreisamtsleitunge
und die Ortsgruppen der NS -Volkswohlsahi
und sonstige Organisationen der freien Woh
fahrtspflege. Der Aufschlag, mit dem d
Marken verkauft werden, dient der Stäi
kung der Mittel des Winterhilfs
Werks.

var » 18 . ttlitvliei-

Ochsen Bullen Jungbull en Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe
Austrieb 73 52 — 535 117 2 367 71 1
Unverkauft — — — 66 3 — 9 —

Ochsen
») vollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . , , . .
2. ältere . .

d) sonstige vollfleischige . . >
v) fleischige . >
ä ) gering genährte

Lullen
a) junge « , vollsleischige

höchsten Schlachtwertes
b) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete
o) fleischige . . . . .
6) gering genährte

Kühe --4.
a) jüngere , vollfleischige

höchsten SchlachtwerteS
d) sonstige vollsleischige oder

ausgemästete . . . . . . . .
o) fleischige
ä ) gering genährte

Färsen (Kalbinnen)
n) vollfleischige, ausgemästete
d) vollfleischige

15.10. 10. 10.

41 —

-

41 41

40 - 41 41

41 41

38—41 39—41
31—34 32—36
26 - 29

41 41
40- 4! 41

Färsen (Kalbinnen)
o) fleischige.
ci) gering genährte . . . . . . .

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh .

Kälber
a) beste Mast - und Saugkälber
b) mittlere Mast - u. Saugkälber
o) geringe Saugkälber . . . . .
6) geringe Kälber . . . . . . . .

Schweine
a) Fettschweine über 306 Psd.

1» fette
2. vollfleischige . . . .

d) vollsleischige von etwa
249—309 Psd . Lebendgewicht

o) vollsleischige von etwa
200—240 Psd . Lebendgewicht

ä ) vollsleischige von etwa
160—200 Psd . Lebendgewicht

v) fleischige von
120—160 Psd . Lebendgewicht

k) unter 120 Psd . Lebendgewicht
g) Sauen 1. fette .

2. andere . . . . . . .

15. 19.

66 —72
62—67
56 - 61
50—öS

52.50
52.50

52.50

52,50

52,50

10. 10

70 - 7!
65 - 6!
60—6

52.50
52.50

52.50

52.50

52.50

52,50
52.50
52 .50

„Bei obigen Viehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten , Schwund.
Händlerprovision ; demzusolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen. '

Marktvcrlauk: Kälber ruhig. Schweine zugeteilt.



MWMMlig für warn, royfen
und«erste

An dem diesjährigen Hopfen - und
Gerstenpreiswettbewerb auf der
Berliner Oktobertagung der Wirtschafts-
gruppe Brauerei hat sia) laut „Stuttgarter
Neues Tagblatt ' a »ü> Württemberg
wieder lebhaft beteiligt . Aus sämtlichen
deutschen Anbaugebieten lagen zur Hopfen¬
begutachtung 170 Muster vor . davon acht
aus dem Anbaugebiet Tettnang und 17 aus
Württemberg -Unterland . Nach 'Württemberg
entfielen insaeiamt ein erster , zwei S. und
>wei ü. Preise , sowie vier Anerkennungen.
Ten ersten Preis bekam Josef Schäfer-
Nenni ngen,  der gleichzeitig eine bron-
zene Staatspreismünze des Württ . Staats¬
ministeriums erhielt . Einen zweiten Preis
empfing Konrad Wolfer aus Unter¬
lettin gen (zugleich einen Ehrenpreis der
öandesbaucrnschast Württemberg ) und Lo¬
renz Leusel aus Hailsingen.  Die
Anerkennungen wurden für Konrad Wol-
ser aus Untcrjettingen.  Christian
Schmid aus Remmingsheim  und
Friedrich Rapp aus Bonndors  aus¬
gesprochen. Ter Gesundheitszustand der

I württembergischen Hopsen wurde als recht
' gut bezeichnet, das Aroma sei durchaus zu-

sriedenstellend.
Zur Gerstenbeurteilung waren insgesamt

290 Muster eingereicht, davon 12 aus Würt¬
temberg . Von den württembergischen Ger¬
sten wurde am höchsten die von G. Blersch¬
ilt i e d l i n g e n gezeigte Dr . Francks Hohen¬
loher bewertet , die neben einem zweiten
Preis noch die bronzene Staatspreismünze
.'rhielt . Oekonomierat Zeine r-Neuhaus
bekam für seine „Zeiners Franken ' eine An-
wkennung und einen Ehrenpreis der Lan-
besbauernschaft Württemberg . CFensall-
eine Anerkennung wurde der Gutsperwäl-
tung Mauer in Münchingen für ihre Jsäria-
Gerste zuteil . Die Beschaffenheit der würt¬
tembergischen Gersten wurde recht gut be¬
urteilt . doch sei der Eiweißgehalt überdurch-
lcknittlicki kwrli.

Ein Mantel für den BdM.
Für den Bund deutscher Mädel ist ein Man¬

tel cingcführt worden , der ans dunkelbrau¬
nem, schokoladefarbigem Wollstoff besteht und
wetterdicht inzprägniert ist. Der Mantel , der
ganz gefüttert ist, kann auch zu Zivilzwccken
getragen werden.

Stuttgarter Kartoffelmarkt auf dem Leon¬
hardsplatz vom 15. Oktober. Zufuhr 120 Ztr.
Preis für 1 Ztr .: Industrie runde gelbe 3.50,
Kuvvinaer 4.10 RM . (Höchstpreise) .

Die heurige Hopfenernte des Bezirks Her¬
renberg . Nach den Feststellungen der Hop¬
fenfachschaft des Bezirks beträgt die dies¬
jährige Hopfenernte sämtlicherBezirksgemein-
den 5545.52 Ztr . Hiervon waren am 1. Okt.
5161.02 Ztr . --- 93.1 Prozent der Bezirksernte
verkauft . Unverkauft sind demnach noch 384,5
Zentner . Die Preise schwankten zwischen 178
und 230 RM . Der Durchschnittspreis betrug
192 NM . Der Geldwert der Hopfenernte des
Bezirks errechnet sich demnach auf 1 064 646
Reichsmark.

Obstpreise. Herrenberg:  Tafeläpfel
8—14, Tafelbirnen 9—15. Mostäpfel 4.20 bis
5.—. Mostbirnen 3—4. Zwetschgen 19—20
Quitten 9- 10 RM . — Nagold:  Mostobsl
4.20—4.50 RM . — Oehringen:  Most,
äpfel 4.80—5.—. Mostbirnen 2.30—2.50
Wirtschaftsäpfel 7—8, Tafeläpsel 8—10 NM.
— Reutlingen:  Mostbirnen 4.50. Aepsel
5. gemischt 4.80—5.— RM.

Schweinepreise . Aalen:  Milchschwetne
19—29, Läufer 56.50 RM . — Obersten¬
feld:  Milchschweine 22—28 RM . — Ried¬
lingen:  Milchschweine 25—30, Mutter¬
schweine 150—180 RM . je Stück.

Bichpreise . Aalen:  Farren 250—410,
Ochsen 560, Kühe 250—560, Kalbeln und
Jungvieh 160—480. Kälber 70—120, Stiere
200—405 NM . — Riedlingen:  trächtige
Kalbinnen 400- 600, Ochsen 400- 750, Kühe
300- 500, Jungvieh 140—300 RM . je Stück.

Riedlinger Pferdemarkt vom 14. Oktober.
Zufuhr 154 Stück . Preis 400—1200 RM ..
Fohlen 300—450 NM . Handel normal.

Fruchtpreise . Heidenheim:  Kernen
10.50, Weizen 9.55. Gerste 9. Hafer 7.75 RM.
— Nördlingen:  Weizen 9.55, Roggen
8.15, Futtergerste 7.50, Hafer 7.50, Brau¬
gerste 9.70—10 RM . — Riedlingen:
Brauaerste 9.30 NM . ie Ztr.
LM„LWMWS ZWIkSSlM"YM auf

Stuttgart,  15 . Okt. Wie der Verlag
des „Deutschen Volksblattes ", der früher
maßgebenden Zentrumszeitung in Württem¬
berg, mitteilt , stellt das Blatt auf 1. No-
sember 1935 sein Erscheinen ein.

Donnerstag, 17. Oktober
5.45 Choral — Di« Fahne rnst!

WetterbcrtLi — Banernsuuk
8.00 Gymnastik I
S.SO Sriibkouzert

Von 7.00—7.10: Frühnachrtchten
8.00 Wallerstandsmeldungen
8.10 Gymnastik II
8L0 FnnkwerbungSkonzert
0.00 Franenlnnk
5.15 Sendevaule

10.15 Bolksliedsinge«
10.48 Sendevanie
11.00 „Hammer und Pflug'
12.00 Mitlagskonzert
18.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.18 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei tiö Drei'
18.00 Sendepaule
18.80 Fraucnstnnde

18.00 NntcrbaltungSkouzert 8.00 Gymnastik I 17.00 Nachmittagskonzert
17.00 Mustk am Nachmittag 8.30 Frühkouzert — 18.30 Hitlerjugendsnnk
18.80 ..Bierlei «, ri«»' . . Von 7.00—7.10: Frühnach richten 19.00 „Was der Raucher wisse» mnb'
18.45 Leo Frobcnius berichtet über 8.00 Wasserstanbsmeldungcn 10.15 Zur Unterhaltung

AfrikaforlSungsreise» 8.10 Gymnastik II 20.00 Nachrichtendienst
W.00 Heimat im Weste« 8.30 Fnnkwrrbnngskonzert 20.15 Stunde der Nation
^0.00 Nachrichtendienst 0.00 Franenfnnk 21.00 Ans Pnccini -Over«
20.10 Svmvbonickovzert 9.15 Senbevanse 22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Welter¬
21.30 Pbantaste « «m eine« alte« 10.15 Badische Städtcbilder und Sportbericht

Kupferstich 10.45 Senbevanse 22.30 Unterhaltungskonzert
22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wctter- 11.00 „Hammer und Pslng" 24.00—2.00 Nachikouzert

und Sportbericht
22.10 „Znlammenarbelt in der

12.00 Mittagskonzert
18.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬ Samstag » 19. Oktober

Nuvbsnukwirtschaft" richten 8.45 Choral — Die Fahne rnst!
22.20 Sportnachrichten 13.15 Mittaaskonzert Wetterbericht — Banernfnnk
22.30 Svätabendmnstk - 14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei' 8.00 Gymnastik l
24.00- 2.00 Nachtkonzert , 15.00 Bekanntgabe d«r Termine 8.30 Morgenkonrrrt

Freitag , 18. Oktober
„Wiedrrsebcnsseiern alter Front¬ Don 7.00- 7.10: Frühnachrichten
soldaten' 8.00 Walserslandsmeldungen

5.46 Choral — Di« Sahn « rnst! 15.30 Sinberstnnde 8.10 Gymnastik II
Wetterbericht — Banerntunk 18.00 Musik am Nachmittag 8.30 Fnnkwerbnngskonzert

9.00 Sendepause
10.15 Für alle schasst— des Bauern

Krast
10.45 Sendepause
11.00 „Hammer und PNug'
12.00 „Buntes Wochenende'
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht. Nach¬

richten
18.15 „Buntes Wochenende'
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei'
15.00 Hitleriugendfnnk
18.00 „Der srobe Samstag -Nachmittag'
18.00 „Toubericht der Woche"
18.30 „Sagengold"
19.15 Anstanzl
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Beim Belenmirt gibt's neuen

Wein"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Weiter¬

und Sportbericht
22.30 Unterhaltungskonzert»
24.00—2.00 Rachtkonzer«

Gute Handtücher m»»-«»
das Stückgrau baumwollen, 100 cm lang 45, 57

» halbleinen 66, 68, 87. 90
» reinleinen

weiß mit buntem  Rand
baumwollen
halbleinen

ganz ükeiß verschiedene Muster
baumwollen
halbleinen
halbleinen Damast
reinleinen „

Gläsertiicher rot und blau karriert
baumwollen 15, 45 . „
halbleinen 48, 55. 65 ,
reinleinen 70, 75 „ „

Paul RLuchle. am Markt, Calw

1.05

60, 65. 72, 75
87. 92, 95

60. 70
90. 95. 1.12

1.10, 1.15
1.60, 1.75

! Jett,'Ll und Schmutẑ A,
sie müssen weichen, ^ -

^ denn ^ H " ' ^
E"säubert̂ohnegleichen

O »

Hergesielll inzden peMwerken!^

Oberkollwangen, 15. Oktober 1935.
Todes-Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe
treubesorgte Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Maria Iüffle
geb. Nonnenmami

nach langem, schweren Leiden im Alter von
57 Jahren zu sich in die ewige Heimat zu nehmen.

Die trauernden Kinder.
Beerdigung Donnerstag nachmittag ' /,2 Uhr.

Achtung!

Obstbaumbefitzer!
In der Zeit vom 15. bis spätestens 31. Oktober 1935

sind an allen Apfel- und Steinobstbäumen
Leimringe (Klebgürtel ) anzulegen.

Raupenleim,
Anterlagpapier,
Klebgürtel »Fix und Fertig"
Drahtkordel

zu haben bei
R. Hauber

Seefische zum Sieden
und Braten

heute frisch einqetroffen. Ferner
empfehle ich Bücklinge . Brat-
und Bismarckheringe, Roll¬
mops, Hering in Gelee und
Salzheringe.

Roller, Markt 17

Tuche einen kräftigen

Jungen
mit guten Schulzeugnissen, welcher

Gärtnerei zu er-Lust hat, dir
lernen

P . Hilllgardt, Pforzheim
Horst Wessel-Alle»

Diese deiäen baden meine
Lekrmnten so sekr gelobtI

Darum erproben Sie
bitte cliese disrkenl

k . ^ .XViUsr, Oliein .knbrIIr DZtllttvKk-t-L S

.

Am 30. September ging auf der
Hauptstraße Althengstett—Calw

Werne Illmeiulhr
verloren. Der «hrl. Finder wird
gebeten, dieselbe gegen Belohnung
abzugeben in der Gesch.-Stelle ds.
Blattes.

Empfehle«Sie HreSchwarz-
Wld-Wachl überall!

lleusn rülle»

Leknsiter
M s»m / M liMMI

»Skr Mrl. krsu Mrk«!
Lsüen Sie nuk Sonnwr

rur üll 'Ilö ein,
wsnn Ihnen 6Ä8ts willkommen sinct.
Vom» wallen Ae Idren VAstsnMenen?
Sagen Sie ctns 6er Qsstsntlieliksit jstrt soiion
ciurelis ^ mtsdlsti. Oenn srielisen 68 ^ »s l

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar bestimmt versteigert
Donnerstag, 17. 10., 9 Nhr in
Bad Liebenzell : 1 Paar Herren¬
stiesel Nr . 43, 2 Paar Damenhalb¬
schuhe Nr . 37/38, 1 Paar Kamel¬
haarhausschuhe Nr. 37.Zusammen¬
kunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle.

kür « FM
erkalten§te rckon ein
pake» cokkeinkreien

MDMM

clen keinen Vvdnen-
kskkee su5 vremen.
pknnüvreks kkl 2.50.

üllKk ÜWdot!

levskü/lir!! ^ - ra

^(euanta ^ o- î onkrolls
Fohr «sabLchIu5L

vorher esvlsöeOalvo' ösckrtr:41
feraeuf LOL.

Piano
neuwertig, mit vorzüglichemTon
von Stuttgarter Pianosabrik sehr
günstig zu verkaufen.

Anfragen unter C. R . 291 an
die Gesch.-Stelle ds. Blattes.

HWlliMiizt«
(Preußen)

hat abzugeben
Schatble. Calw, Kronengasse2

l.evelM «1  Dose - . 88

üülre äellkst ^4 - . 18

Lslbstelnxssekiiltten»
tmolikmt PIL-.ir

Lingetrotken äirekt sd Lee:
Mim pkä. so
Mülnikilet pkck llr
Mkliim ?kä. 3S

trekien DonnerstsZ ein.

Mlllllll

-
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